
Schenk mir 
dein Herz
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„Jetzt müssen wir uns 
freuen und ein Fest 
feiern; denn dein Bruder 
war tot und lebt wieder; 
er war verloren und ist 
wieder gefunden 
worden.“         (Lukas 15,32)
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So hat es Jaimel 
aus Salvador erlebt:

In diesem Monat

Diesen Satz fi nden wir am Ende 
des Gleichnisses vom verlorenen 
Sohn (vom barmherzigen Vater), 
das du sicherlich kennst und uns 
die Größe der Barmherzigkeit 
Gottes zeigen will.
Jesus erzählt noch andere 
Gleichnisse zum gleichen Thema: 
Erinnerst du dich an die 
Geschichte vom verirrten Schaf, 
für das der Hirte die anderen 99 
Schafe in der Wüste zurücklässt, 
um es zu suchen?

Lies es im
Lukasevangelium 

Kapitel 15 nach

In diesem Gleichnis, das wir 
gelesen haben, spricht Jesus 
über die Liebe Gottes. 
Gott, der die Liebe ist, macht 
den ersten Schritt auf den 
Menschen zu, ob dieser es 
verdient oder nicht. 
Er möchte, dass sich der 
Mensch für ihn öffnet und 
eine echte Beziehung mit 
ihm eingeht. 

Lesend ...

Ein Fest bereitend ...

Es geht um eine Einladung, die 
Gott an uns Christen alle 
richtet: ein Fest zu feiern und 
uns mit ihm zu freuen, wenn 
ein Mensch zurückkehrt und 
wieder beginnt zu lieben. 

Jesus lädt uns ein, 
zu dem Menschen, 
der Fehler macht, 
die gleiche 
grenzenlose Liebe 
zu haben, 
wie Gott – Vater 
sie zu ihm hat. Und 
er fordert uns auf, 
nicht nach unseren 
Maßstäben die 
Liebe zu beurteilen, 
mit der Gott – Vater 
jeden Menschen 
liebt.

Auch von uns ist ein 
Bewusstseinswandel 
gefragt: 
auch jene Mädchen 
und Jungen als 
Schwestern und 
Brüder zu akzeptieren, 
die wir vielleicht ver-
achten und denen wir 
uns überlegen fühlen.

Das wird in jedem 
von uns eine wahre 
Bekehrung auslösen, 
denn es befreit uns von 
der Überzeugung, 
besser zu sein. 
Es wird uns helfen, 
religiöse Intoleranz zu 
vermeiden und das Heil, 
das Jesus uns erwirkt 
hat, als reines Geschenk 
der Liebe Gottes 
anzunehmen.

Als ich eines Tages die Mathematik 
Hausaufgaben mit meinem Freund ge-
macht habe, bin ich sehr wütend 
geworden, weil er so langsam war und 
ich wollte schnell fertig werden, 
denn uns fehlte immer noch eine 
ganze Seite mit Aufgaben.
Nach diesem Tag wollte ich nicht mehr 
mit ihm reden, aber genau in dieser Zeit 
luden mich die Teens 4 unity  zu einem 
Wort des Lebens Treffen ein. 
Sie sprachen darüber "auch die zu 
lieben, die uns Böses tun" . Das hat 
mich betroffen gemacht und aufgerüttelt 
und ich habe mir vorgenommen, das 
Problem mit meinem Freund anzugehen.
Als ich ihn am nächsten Tag in der 
Schule traf, habe ich ihn gleich um 
Entschuldigung gebeten und er hat mir 
geantwortet: "Aber ich habe dir schon 
vergeben."
      Nun arbeiten wir in Mathematik 
        gemeinsam weiter und sind echte 
             Freunde geworden.

Wenn mir Fehler passieren sollten, kommt "Mit Freude!" in Aktion "Ich bitte lächelnd um Entschuldigung!"


